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Eine lange Rede ist es, die der emeritierte Professor für His-
torische Erziehungswissenschaft vorlegt. Er rekonstruiert und 
aktualisiert die Wurzeln und Konkretisierungen verschiedener 
Bildungsverständnisse. „Aufwachsen und Leben in Wechsel-
wirkung mit Welt“ – so fasst Tenorth die Zielsetzung von 
Bildung zusammen. Dabei ist seine Ausgangshypothese nicht 
sehr erbauend: „Der Zusammenhang von Befähigung der 
Subjekte und der Verbesserung der Welt ist in der Moder-
ne irreversibel zerstört.“ (S. 256) Er entwickelt einen nüch-
ternen Blick auf Tradition, Praxis und Geltung von Bildung. 
Doch: „Es muss ein Blick aus der Distanz sein, will man 
die Kontroversen nicht nur fortschreiben oder selbst in den 
Kontroversen nur Partei werden.“ (S. 18) So wird die Rede 
von Bildung in einem Reflexionsfeld betrachtet, das die So-
zial- und Erziehungsphilosophie ebenso umfasst wie die Hu-
manwissenschaften, hier wie dort ist Bildung zentral für die 
„Subjekt-Welt-Relation“ (vgl. S. 501, Anm. 6). Nach Tenorth 
ist es problematisch, die Rede von Bildung lediglich als Refe-
renz auf den Menschen zu verstehen, dies „verführt zu einer 
als Anthropologie verstandenen Argumentation, die mit vor-
gefassten Annahmen über diese Natur operiert und auf der 
Basis solcher petitio die Bilder der wünschenswerten Gestalt 
ihres Adressaten konstruiert“. (S. 251) Daraus nährt sich sei-
ne Skepsis gegenüber dem Bildungsbegriff, allerdings sieht er 
in der modernen Rede von Bildung auch eine Institutionali-
sierung von gesellschaftlicher Kritik und setzt entsprechend 
auf distanzierte Beobachtung. Bildung soll eine „gesellschaft-
liche Gestaltungskraft im Europa der Neuzeit“ bleiben, dafür 
aber muss sich ihre Rede theoretisch und politisch, kulturell 
und pädagogisch erneuern (vgl. S. 23). Es geht Tenorth dar-
um, den systematischen Gehalt, die gesellschaftliche Funktion 
und die theoretische Absicht von Bildung aufzunehmen und 
zu diskutieren. Die Diffusität der Debatten beziehungsweise 
die nicht konsensuale Rede von Bildung hält ihn nicht davon 
ab, systematisch mit dem Bildungsbegriff zu arbeiten. 

Der Band besteht aus 28 Kapiteln, die sich in fünf Teile 
gliedern: Teil I: Bildung in der Moderne nimmt eine histori-
sche Rekonstruktion der Rede von Bildung vor, wie sie sich 
um 1800 in Deutschland entwickelt hat. Die Gesamtheit der 
Themen und Dimensionen in dieser Ursprungsphase werden 
dargestellt, auch um die Fixierung auf wenige klassische Tex-
te aufzubrechen. Die Ursprungsdebatte über Bildung erweist 
sich als reflexiv national, kulturell zentriert, zugleich als viel-
dimensional und offen auch für internationale humanwissen-
schaftliche Diskussionen ihrer Zeit. Der Autor macht bereits 
in diesem einleitenden Kapitel deutlich, dass die Analyse von 
Bildung in den verschiedenen wissenschaftlichen Disziplinen 
sehr eigenständig erfolgt und es nur an wenigen Stellen ver-
bindende Argumente und Sichtweisen gibt. Dies macht die 
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vielfältige Diskussion um Bildung und Bildungskonzepte gut 
nachvollziehbar.

Teil II: Die Praxis der Rede von Bildung – Argumente und 
ihre Spezifikation geht die zentralen philosophischen, histo-
rischen, ästhetischen und pädagogischen Traditionen des Bil-
dungsbegriffs durch. Dabei wird nicht nur eine Vielfalt von 
Zugängen deutlich, sondern es werden „auch Konflikte und 
Widersprüche, Kontroversen und Unvereinbarkeiten innerhalb 
dieser Tradition bewusst gemacht“ (S. 251). 

Teil III: Bildung in der Erziehungsgesellschaft beschäftigt 
sich mit der Frage, ob Bildung mehr ist als eine Rede, denn: 
„Das herrschende Denken über Bildung, zumal in der Phi-
losophie und in der pädagogisch dominierten kritischen Bil-
dungstheorie, hat, wie die Rekonstruktion seiner historischen 
Praxis gezeigt hat, offenkundig Schwierigkeiten, sich der Re-
alität von Bildung zu vergewissern und die Wirklichkeit des 
Aufwachsens und Handelns in modernen Gesellschaften im 
Lichte des Bildungsbegriffs zu sehen, in seinem Wandel zu 
verstehen und zu interpretieren.“ (S. 259) Wie aber vollzie-
hen sich Bildungsprozesse unter historisch konkreten Bedin-
gungen? Wie können Sie gelingen und woran scheitern sie 
aus Sicht kritischer Bildungsreflexionen? Wie also steht es mit 
der Empirie von Bildungsprozessen? Was weiß die empirische 
und historische Bildungsforschung tatsächlich von einem Le-
benslauf, der zu einem Bildungsgang zu werden scheint? 

Teil VI: „Beschulung“ – die bildungstheoretische Legitimität 
öffentlicher Erziehung ist ein Versuch die gesellschaftlich or-
ganisierte Bildung zu rechtfertigen, insbesondere im Blick auf 
die allgemeine Schulpflicht und das bestehende Schulwesen. 
Dabei nimmt Tenorth die Kontroversen in der öffentlichen 
Debatte über die Ordnung des Bildungssystems auf und dis-
kutiert vor allem die Kriterien der Bildungsgerechtigkeit und 
der Bildungsgleichheit als leitende Orientierungspunkte. 

Teil V: Gibt es eine „Theorie der Bildung“? nimmt die Frage 
auf, ob und wie sich vor dem Hintergrund der historischen 
Rekonstruktionen, epistemischen Analysen und philosophi-
schen Legitimationsversuche ein Zusammenhang von Bildung 
behaupten lässt, was ja eine Prämisse jeder Theorie von Bil-
dung ist. 

Im Epilog schließlich nimmt Tenorth Bildung wieder als 
eine „Redeform und Lebensform“ (S. 631ff.) auf. Er erklärt: 
„Betrachtet man die lange Dauer der modernen Gesell-
schaftsgeschichte nicht aus der Perspektive utopischer Anti-
zipationen, sondern wirklich nur als eine Bildungsgeschichte, 
dann kann man durchaus einen Ertrag jenseits von Enttäu-
schung oder Emphase formulieren. Das setzt voraus, dass 
man das Bezugsproblem distanziert formuliert und auch die 
Funktion von Bildung in modernen Gesellschaften abstrakter 
fasst, auch beobachtbar und empirisch diskutierbar.“ (S. 634)

Auch wenn im Band Erwachsenenbildung kaum direkt the-
matisiert wird, lohnt es sich, diesen Band zur Kenntnis zu 
nehmen. Für alle, die an aktuellen Bildungsdiskussionen in-
teressiert sind, zeichnet Tenorth sozusagen im Brennglas eine 
Diskussion über mehrere Disziplinen und Zeitalter nach, mit 
orientierender und anregender Intention.
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